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FREIWILLIG
Helfer engagieren sich
ehrenamtlich für die 
gute Sache

GEFLOHEN
Menschen aus aller 
Herren Länder suchen 
ein neues Zuhause

GEROCKT
Green River Gang
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Auf ein Wort

Liebe Leserinnen und Leser,
liebe ASBewegte,

während ich diese Zeilen auf meinem Laptop schreibe, 
 sitze ich hier im Büro des Aufnahmelagers für Flüchtlinge 
in Adelebsen im Landkreis Göttingen und mache unglaub-
liche Lebenserfahrungen. Soeben hatte ich spontanen 
Besuch von einem jungen syrischen Arzt. Der Mann 
hat den Bürgerkrieg selbst ein Jahr lang am eigenen 
Leib  erleben müssen. Wenn man mit  diesen Menschen 
auch nur ein paar Minuten redet, wird man demütig und 
dankbar darüber, mit welchem Glück wir in Deutschland 
gesegnet sind. Und es freut einen, wenn man sieht, 
wie dieser Arzt sich engagiert und uns  helfen will, den 
Neuankömmlingen die hiesige Kultur zu  kommunizieren, 
 sodass die sich auf eine für sie fremde Welt  einstellen 
können. Er hat das so beschrieben, dass er sich bei 
 seinem ersten Aufenthalt in Deutschland die Frage 
 gestellt hat, ob wir ein anderes Adam-und-Eva-Paar als 
Ureltern hatten – so krass seien die Unterschiede in den 
Bewusstseinslagen der beiden Kulturen. 

Wir sind dankbar, dass wir den Menschen helfen können. 
Darüber – und über viele andere Themen – werden Sie 
in dieser ASBewegt lesen. Mich persönlich hat das in 
den vergangenen Wochen am meisten bewegt und am 

meisten beschäftigt. Daher bitte ich um Verständnis, dass 
wir die Veranstaltungen im Bahnhof vorerst ruhen lassen. 
Im  neuen Jahr rocken wir dann wieder los.

Herzlichst,
Ihr Jens Meier

Jens Meier
Kreisverbands geschäftsführer

ASB Hannover-Land/Schaumburg
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„Wir vom ASB”
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„Wir vom ASB”

Dirk Schumacher – das Urgestein

Seine Kollegen behaupten scherzhaft, er sei „der 
 bekannteste Samariter in Niedersachsen“. Damit 
 könnten sie recht haben: Dirk Schumacher ist seit mehr 
als 20 Jahren für den Arbeiter-Samariter-Bund (ASB) 
 tätig. Für den Kreisverband Hannover-Land/Schaum-
burg leitet der Mann mit der signifikanten Löwenmähne 
den inter nationalen Krankenrückholdienst.

Eigentlich sei er damals als Zivi zum Rettungsdienst 
gegangen, um nicht zur Bundeswehr eingezogen zu 
 werden, erinnert sich der gebürtige Schaumburger an 
seinen Werdegang:  Unverhofft hatte er damit seine 
Berufung gefunden. Als sich dann aber herausstellte, 
dass er nicht übernommen werden konnte, ließ sich 
der junge Mann an einer Privatschule zum Rettungs-
assistenten ausbilden. „Meine Kollegen lachen immer, 
wenn ich das erzähle, aber es stimmt: Der glücklichste 
Tag in meinem Leben war der 15.12.1993“, sagt Dirk 
 Schumacher lachend. „Da habe ich meinen Vertrag beim 
ASB unterschrieben.“ 
Für ihn sei es nie die Frage gewesen, zu einem  anderen 
Wohlfahrtsverband zu wechseln, betont er. „Ich bin seit 
1994 dabei.“ Sein Engagement beim ASB  dehnte sich 
bald über die Rettungseinsätze hinaus aus: Er  wurde 
stellvertretender Leiter beim ASB-Rettungsdienst,  bildete 
Ersthelfer und Sanitäter aus und leitete zwölf Jahre lang 
die „Schnell-Einsatz-Gruppe“, die bei Großeinsätzen zum 
Einsatz kommt. In all der Zeit habe er erlebt, wie der ASB 

mit den Jahren gewachsen sei. Viele Bereiche habe er 
mit aufgebaut, wie vor acht Jahren den Internatio nalen 
Krankenrückholdienst, den er bis heute neben seinen 
Aufgaben als Rettungsdienstleiter führt. 
Seine ansteckend gute Laune hat ihn dabei nie im Stich 
 gelassen – auch wenn er „alles mitgemacht“ hat, was 
 Retter bei Einsätzen erleben können. Viel Abwechslung 
durch ein breites Aufgabenspektrum und vor  allem  „tolle 
Kollegen und Vorgesetzte“ seien der Grund  dafür, 
dass ihm die Arbeit immer noch Spaß mache. Der  heute  
42-Jährige ist überzeugt: „Ich werde bis zur Rente 
 bleiben.“ Das wäre erst im Jahr 2039 – also 24 Jahre, in 
denen er sicher noch viel für den ASB bewegen wird.
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Fachbereich: Pädagogium FSJ und BFD

Wir helfen hier und jetzt
– FSJ und BFD

Was sind das für Menschen, die sich als Freiwillige 
für soziale Aufgaben melden?
Ganz allgemein gesprochen sind es Menschen, die sich 
für das Allgemeinwohl engagieren wollen. Häufig sind es 
Schulabgänger, die sich vor dem Start ins Berufsleben 
oder vor dem Studium eine Auszeit nehmen, um etwas 
Gutes zu tun, das Berufsleben kennenzulernen oder 
 soziale Kompetenzen zu erwerben. Das zahlt sich aus: 
Viele Hochschulen bieten den Studenten, die ein FSJ 
oder den BFD geleistet haben, Vorteile. 

Sind es immer so junge Menschen?
Nein, über den BFD kommen auch ältere Frauen und 
Männer zu uns. Sie wollen beispielsweise nach Ende ihres 
Berufslebens weiter mitten im Geschehen bleiben, sich 
beruflich neu orientieren oder nach einer Kinderpause 
wieder Anschluss finden. 

Was sind eigentlich die Unterschiede zwischen FSJ 
und BFD?
Beim FSJ handelt es sich um ein soziales Bildungsjahr für 
Menschen im Alter von 17 bis 27 Jahren. Die Jugendlichen 
leisten unterstützende Tätigkeiten, zum Beispiel in Alten-
heimen oder Krankenhäusern. Sie tun etwas für  andere 
und sammeln wertvolle praktische Erfahrungen. Der BFD 
ist ein Angebot für Frauen und Männer, die sich außerhalb 
von Beruf und Schule engagieren wollen: junge Menschen 
nach der Schule, Menschen in den mittleren Jahren oder 
Senioren und Seniorinnen. Alter, Nationalität oder die 
Art des Schulabschlusses spielen dabei keine Rolle. Der 
Einsatz ist nicht auf soziale Einrich tungen beschränkt und 

kann auch in anderen gemeinwohlorientierten Organi-
sationen abgeleistet werden.

Bewerben sich auch Menschen aus anderen 
Ländern?
Ja, der BFD ist ein enormer Erfolg, die Nachfrage über-
steigt teils die freien Plätze. Dieses Modell des  frei willigen 
Engagements gibt es so nur in Deutschland. Für junge 
Menschen aus dem Ausland bietet der BFD ein malige 
Chancen, Land und Leute kennenzulernen. Anfang 
 Oktober kommt sogar eine junge Frau aus Madagaskar 
für ein Jahr nach Barsinghausen. Sie wird unser Team in 
der Tagespflege unterstützen.

Welche Leistungen erhält man im Freiwilligendienst?
Abgesehen von dem persönlichen Gewinn, etwas fürs 
Leben zu lernen, gibt es ein Taschengeld, und unter 
Umständen wird eine günstige Wohnung zur Verfügung 
gestellt. Mit dem Freiwilligenausweis erhält man viele 
Ermäßigungen, etwa bei öffentlichen Verkehrsmitteln.

Soziale Dienstleistungen und Serviceangebote gehören zu den Stärken des Arbeiter-Samariter-Bundes (ASB). Über 
den Bundesfreiwilligendienst (BFD) und das Freiwillige Soziale Jahr (FSJ) kommen viele Helfer, die sich für andere 
engagieren wollen und die Arbeit des ASB unterstützen. In Niedersachsen wird der Einsatz der Freiwilligen päda-
gogisch vom „ASB Pädagogium Basche“ organisiert und begleitet. Ein Gespräch mit den Fachbereichsleiterinnen 
Kerstin Tront und Monika Hirschfeld.

Wer sich  
für das Gemeinwohl 
freiwillig engagieren 
möchte, findet viele  

Möglichkeiten
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Fachbereich: Pädagogium FSJ und BFD

Wie sieht die pädagogische Begleitung im Frei­
willigendienst konkret aus?
Die Freiwilligen sind verpflichtet, fünf Mal im Jahr eine 
Woche an pädagogischen Seminaren teilzunehmen.  
Neben der Betreuung und Beratung der Freiwilligen und 
der Einsatzstellen planen, organisieren und  führen wir 
diese Seminare in Barsinghausen durch. Neben den 
 relevanten sozialen Themen stehen etwa Persönlich-
keitsbildung, Selbstreflexion, Kommunikation und Wahr-
nehmung im Fokus der pädagogischen Begleitung. Die 
Seminare bieten gleichzeitig die Gelegenheit zum Aus-
tausch. Insgesamt sind wir somit die Ansprechpartner 
für beide Seiten.

Welche Erfahrungen macht der ASB 
mit den Freiwilligen?
Unseren Kollegen ist schon klar, dass hier meistens 
sehr junge Menschen zu ihnen kommen, die gerade 
ihre  ersten Erfahrungen in der Arbeitswelt machen. Die 
jungen Leute werden ihrem Arbeitsbereich entsprechend 
von einer Fachkraft angeleitet, und in den allermeisten 
Fällen klappt das auch sehr gut. Viele verlängern ihren 
Dienst nach Ablauf des Jahres sogar und sind dann eine 
sehr wertvolle Unterstützung für den ASB.

Lohnt sich der Freiwilligendienst also auch  
für den Träger?
Absolut! Es ist ein Gewinn auf beiden Seiten!

Jung hilft Alt 
und Alt hilft Jung  
– es ist ein Gewinn  
auf beiden Seiten
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Band­Porträt – Green River Gang

Brettharte Sounds, Reibeisenstimme, zeitlose Musik:
»Green River Gang« tritt demnächst im ASB-Bahnhof 
Barsinghausen auf

Sie sind erfahrene hannoversche Musiker, seit Jahrzehnten. Jetzt aber haben sich Hanno Großmann (Gitarre), 
 Spencer Sercombe (Gitarre, Gesang), Frank Seidat (Gesang), Werner Zimmermann (Bass) und Uwe Richter (Schlag-
zeug, Gesang) zur »Green River Gang« zusammengeschlossen und spielen Songs von Creedence Clearwater Revival. 
Was sonst, sollte man meinen. Wir treffen Uwe und Werner zum Interview im Probenraum.
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Band­Porträt – Green River Gang

Wann und wie seid Ihr auf die Idee gekommen, 
eine CCR­Coverband zu gründen?
Werner: Das war schon vor 25 Jahren. Da haben Frank 
und ich auf dem Weg zu einer Probe gesagt: Irgendwann 
machen wir mal CCR-Stücke. Und dann haben wir jetzt 
telefoniert, und er fragte: Du erinnerst dich? CCR? Wir 
brauchen einen Bassisten. Die Band war schon fast 
vollständig.
Uwe: Und die Grundlage dafür war ein Rockertreffen. Da 
kam die Idee auf. Waren auch gleich genug Musiker da. 
Nur der Bassist fehlte, aber Frank kannte ja Werner.

Ihr habt vorher noch nicht zusammen gespielt? 
Nicht alle fünf?
Uwe: Mal der mit dem und dieser mit jenem. Aber nicht 
alle fünf.

Und wie ist es damit jetzt so?
Uwe: Es herrscht einfach eine tolle Atmosphäre. Ange-
nehme, kompetente Musiker.
Werner: Frank treibt uns auch voran. CCR ist echt sein 
Ding, er lebt das. Er ist wie ein wandelndes Bandlexikon.
Uwe: Und es ist so eine Art Alleinstellungsmerkmal von 
uns, dass Frank bis hoch in die Originalhöhen kommt mit 
seiner Stimme. Wenn ich das versuchen würde, müsste 
ich sofort zum HNO-Arzt.

Was macht die Musik von CCR für Euch aus?
Uwe: Damals war ich 15. Da gab es viel Weichge spültes 
im Radio. Dann kam »Green River« auf den Markt. 
 Brettharte Sounds und diese Reibeisenstimme von John 
 Fogerty. Das war so geil!
Werner: Genau. Gilt für mich auch.
Uwe: CCR hatte ja teilweise mehr Songs in der Hitparade 
als die Stones und die Beatles zusammen.

CCR gibt es nicht mehr, wir sind alle ein bisschen 
älter geworden. Hat das Auswirkungen auf Euer 
Publikum?
Werner: Die Musik ist doch zeitlos, oder?
Uwe: Klar kommen viele in unserem Alter. Oder noch 

ältere. Aber auch Kids. Wir sind beim Maschseefest in 
Hannover aufgetreten und als Vorband von Manfred 
Mann, da waren auch Jüngere.
Werner: Oder zuletzt in Hamburg: sehr gemischt. Man 
merkt das auch bei den Kindern von den Bandmit-
gliedern. Wenn die über 20 sind, finden sie es gut. Sie 
lernen das ja auch von ihren Eltern. Wenn die enthu-
siastisch dabei sind, dann tragen sie das weiter an die 
Jüngeren.

Was erwartet das Publikum in Barsinghausen?
Werner: Alle großen Hits.
Uwe (reicht eine Setlist rüber): Auf jeden Fall. Und mehr.

Das spielt Ihr alles? 135 Minuten?
Uwe (lacht): Wenn’s sein muss. Wir sind sehr spiel­
freudig.

Letzte Frage. (Gitarrist Hanno betritt den Proben­
raum.) Was habt Ihr für Zukunftspläne? Ist vielleicht 
sogar mal mit einer CD zu rechnen?
Hanno: Klar. Das steht im Winter an. Dann gehen wir ins 
Studio.

Die »Green River Gang« spielt 
im nächsten Jahr im ASB-Bahnhof-Basche 
in Barsinghausen. 
Infos zur Band und zu den einzelnen Musikern 
unter www.greenrivergang.de.
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Erste­Hilfe­Termine

Erste Hilfe kann jeder!

Die Erste-Hilfe-Grundausbildung findet in der Regel von 900 - 1700 Uhr statt, in Bückeburg ist der Kurs auf zwei Abende 
á 4,5 Stunden aufgeteilt. Die Teilnahmegebühr beträgt 30 Euro pro Person, für ASB-Mitglieder 25 Euro.

Barsinghausen 
ASB-Bahnhof-Basche
Berliner Str. 8
30890 Barsinghausen

Bückeburg  
Bensenstr. 6  
31675 Bückeburg

Rodenberg  
Allee 15a
31552 Rodenberg

AdressenBarsinghausen Bückeburg Rodenberg

10.10.2015 – –

– – –

24.10.2015 – 24.10.2015

– 26./27.10.2015 –

07.11.2015 – –

– – –

21.11.2015 – 21.11.2015

05.12.2015 – –

– 07./08.12.2015 –

12.12.2015 – –

– – 19.12.2015

Kontakt

Klaus Fricke
(Stellv. Geschäftsführer, Ausbildungsleiter)
Tel.: (05105) 77 00-0
k.fricke@asb-hannoverland-shg.de
www.asb-hannoverland-shg.de
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Aufnahmelager Adelebsen

Es geht um Menschlichkeit  
– um nicht mehr und nicht weniger

Als der Ruf aus Adelebsen bei Göttingen kam, war  sofort 
klar: Das machen wir! Gesucht wurde Unter stützung zur 
Betreuung einer provisorischen Unterkunft für Flücht-
linge in einer ehemaligen Schule.  

Seither leisten freiwillige Helfer des ASB-Kreisver bandes 
Hannover-Land/Schaumburg Unterstützung bei der 
Betreuung der Unterkunft. Ehrenamtliche Helfer des 
ASB-Katastrophenschutzes aus Barsinghausen fuhren in 
die Region, um Feldbetten, Tische, Bänke und  diverses 
benötigtes Material zu liefern. In der Außenstelle des 
Grenzdurchgangslagers Friedland sind mehr als 200 
Frauen, Männer und Kinder aus dem Irak, aus Syrien, 
Afghanistan, Eritrea, Pakistan und aus der russischen 
Föderation untergekommen. „Es geht hier um Mensch-
lichkeit“, sagt Einsatzleiterin Julia Mehlau, „um nicht 
mehr und nicht weniger.“ In 12-Stunden- Schichten geht 
es für die ASBler seither vor allem darum, die  Ernährung 
der Flüchtlinge sicherzustellen.  Aber eben auch um 
 zwischenmenschliche Selbstverständlich keiten. Einfach 
da zu sein, ein Ohr für die Bewohner zu  haben. „Ich 
bin sehr dankbar, dass ich als  Helferin diese  Erfahrung 
 machen konnte. Wir haben mit den  Leuten hier zwischen-
durch Fußball und Basketball  gespielt, und sie haben uns 

ein dankbares Lächeln und pure  Freude zurückge geben. 
Auch die kleinen Kinder  freuten sich so sehr, dass  jemand 
mit ihnen spielte und die Eltern selbst für sich kurz 
verschnaufen konnten. Ich  würde jederzeit sehr  gerne 
wiederkommen“, sagte eine SEG-Helferin nach ihrem 
Einsatz. Das die humanitäre Hilfe ihnen am Herzen liegt, 
zeigte jetzt auch einer der  bedeutendsten Lebensmit-
tel-Discounter Deutschlands. Denn die  Vertriebsschiene 
Niedrig-Preis der  Edeka  Minden-Hannover übermittelte 
jetzt eine größere Geldspende für die Flüchtlingsunter-
kunft in Adelebsen.

Wir helfen gerne:
Flüchtlinge in Adelebsen
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Aufnahmelager Adelebsen
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Kurz notiert

Ü 72 – die Senioren-Weihnachtsfeier

Sonne, Mond und Sterne:
Novembermarkt mit Laternenumzug am 08.11.2015 ab 13 Uhr

Am letzten Sonnabend vor Weihnachten lebt die 
 Tradition wieder auf: Der ASB lädt Frauen und Männer 
aus  Barsinghausen, die mindestens 71 Jahre alt sind, 
zu seiner Senioren-Weihnachtsfeier ein. Los geht es am  
19. Dezember um 15 Uhr im Zechensaal (Hinterkamp-
straße 6, Barsinghausen). Wer schon einmal dabei war, 
der weiß, was ihn dort erwartet: Mehr als 200 Gäste  werden 
wieder bei leckerem Zuckerkuchen, süßen  Berlinern, 
Marzipan und frischem Kaffee zusammenkommen. In 
weihnachtlichem Ambiente wird es auch in diesem Jahr 
wieder wie gewohnt ein nettes Bühnenprogramm mit 
vielen Überraschungen und Musik geben. Vielleicht liest 
Jenne Meier sogar wieder eine Weihnachtsgeschichte 
vor. Und: Der kostenlose ASB-Fahrdienst zur Veranstal-
tung und zurück ist selbstverständlich.

Am zweiten Sonntag im November erlebt Barsing hausen ein echtes Highlight: Um 13 Uhr beginnt  zusammen mit 
dem verkaufsoffenen Sonntag auch der  Novembermarkt. Viele Angebote wie winterliche  Geschenkartikel und 
Glühweinangebote sind die ersten Vorboten der Weihnachtszeit. Ein großes Standangebot sorgt für Vielfalt in der 
ganzen Fußgängerzone. Kijuciba wird das Publikum zudem mit Akrobatik, Jonglage und einer Feuershow begeistern.
Und abends heißt es dann: Sonne, Mond und Sterne. Zusammen mit der Stadtsparkasse, der HAZ und der  Bäckerei 
Hünerberg geht es auf einen großen Laternenumzug. 

Anmeldungen 
nimmt der ASB unter 
Tel. (05105) 77 00-0 
entgegen.
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Kurz notiert

Apropos Weihnachtsfeier ...

Leben retten ist kinderleicht

… der ASB-Bahnhof ist nicht nur ein Bahnhof, sondern ein Event-Center mit Gleisanschluss.

-  Privat- und Geschäftsleute können Räumlichkeiten mieten
-  bis zu 200 Personen finden Platz
-  individueller Service wird garantiert

Geboten werden eine hauseigene Ton- und Lichttechnik, Speisen aus dem Bistro bzw. Möglichkeiten für ein eigenes 
Catering, ein gemütliches Ambiente durch Bistrotische mit verschiedenen Dekorationen und eine  showerprobte Bühne 
mit einer Größe von 22 Quadratmetern. 

Leben retten kann so einfach sein: Mit einem AED 
 (Automatisierter Externer Defibrillator) bekommen 
Ersthelfer eine genaue Anleitung, wie sie im Notfall 
 Maßnahmen ergreifen sollten. Ein solcher AED wurde nun 
im ASB-Bahnhof installiert. „Wir möchten dafür  sorgen, 
dass die Geräte in möglichst vielen  Einrichtungen für 
den Notfall bereitstehen und gehen daher mit gutem 
Beispiel voran“, sagt Klaus Fricke, stellvertretender 
Geschäfts führer des ASB-Kreisverbandes. 
Wie Ausbilder Andreas Weise berichtete, erklärt eine 
Computerstimme nach dem Anschalten des Geräts 
ganz genau die nächsten Schritte. Nach der Herz- 
Lungen-Massage kann das Gerät mithilfe von Pads, 
die zuvor aufgeklebt  werden müssen, auch Strom-
stöße abgeben. „Das Gerät prüft selbstständig, ob dies 
 nötig ist“,  sagt Weise. Somit brauchen  Ersthelfer keine 
 Bedenken zu  haben, dass sie eine falsche  Entscheidung 
treffen könnten.

Klaus Fricke möchte einen Stadtplan erstellen, in dem 
die Standorte aller AEDs markiert sind. Er bittet daher 
Besitzer solcher Geräte, sich unter 
k.fricke@asb-hannoverland-shg.de zu melden.

Interesse?  
Mehr Informationen gibt es direkt im Bahnhof an der Berliner Straße, im Internet 
oder telefonisch unter (05105) 77 00-66.
www.asb-hannoverland-shg.de

ASB-Ausbilder 
Andreas Weise (rechts) 

stellt mit Landesvize 
Friedbert Mordfeld (links) 

und Klaus Fricke den 
neuen Defibrillator vor.



VGH Vertretung Olaf Pappermann e. K.
Kaltenbornstr. 3

30890 Barsinghausen

Tel. 05105 51000   Fax 05105 51002

www.vgh.de/olaf.pappermann

olaf.pappermann@vgh.de

ist, sich persönlich 
zu kennen

O. Pappermann

Messezimmer & Apartments
gesucht

von Privat sowie von kleinen Pensionen/Gasthöfen
in und um Hannover für alle großen Messen

  überall im Stadtgebiet von Hannover & Laatzen
  überall Nähe Bahnhöfen der S4 ab Bennemühlen/Hildesheim
  überall Nähe Bahnhofen der S3 ab Hildesheim
  überall Nähe Bahnhöfen der S2/S1 ab Barsinghausen/Wunstorf
  überall Nähe Bahnhöfen der S5 ab Springe/Flughafen
  überall mit bester PKW-Anbindung zum Messegelände

Einzel, Doppel und 3 Bettzimmer
als Bed & Breakfast (also mit gemeinschaftlichem Bad)
oder mit Badezimmer nur zur Eigennutzung des Gastes

Frühstück muss nicht geboten werden, wäre aber schön.

Bitte senden die uns per e-mail booking@apartment-world.de was sie 
uns anbieten wollen oder per Fax 0511-348-1612

oder rufen sie an Tel. 0511-348-1615


